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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schul(platz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Krrisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
X 105. Dienstag den 6. Mai. 1884.

n

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

—2 m

Abonnements auf das Merſeburger
Kreisblatt (Tageblatt) für Mai und Juni
werden unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten,
für Merſeburg auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von

Bekanntmachung.
Bei Einzahlungen, welche mittels Poſt-

anweiſung an die hieſige Regierungs Haupt
kaſſe oder an die Kreiskaſſen erfolgen, bedarf
es, um erhebliche Weitläufigkeiten und zeitraubende
Recherchen für die betreffenden Kaſſenverwaltungen
zu vermeiden, außer der Angabe des Namens
und Wohnortes des Abſenders auf dem Poſt-
anweiſungs Abſchnitt auch noch eines kurzen
Vermerkes über den Zahlungsgrund und zu-
treffenden Falles auch der Bezeichnung der
auf die Zahlung bezüglichen amtlichen Ver-
fügung nach Journal-Nummer und Datum.

Dagegen iſt Beſtellgeld für die Poſtanweiſung
der einzuzahlenden Summe nicht beizufügen, da
die Königlichen Kaſſen Beſtellgebühren nicht zu
entrichten haben.

Merſeburg, den 26. April 1884.
Königliche Regierung.

Verpachtung.
Die Grasnutzung auf der 41 a 60 qm

großen Scheitwieſe bei Schladebach und auf
den Ufern des Floßgrabens in den Fluren
Kriegsdorf und Wallendorf ſoll

Sonnabend, den 10. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf auf 3 Jahr an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1884.
Der Baurath.

Boetel.
Licitation.

Zur Jnſtandſetzung der Lützen-Pegauer
Straße Station 4 bis 5,, 75 ſoll in
Lieitation vergeben werden

Die Anfuhr von 562 cbm geſiebten Kies
und iſt hierfür auf Montag, den 12. Mai er.
Vormittags 9 Uhr im Gaſthaus zum
Rothen Löwen in Lützen Termin anbe-
raumt, woſelbſt auch die Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Halle a/S.
Der Königliche Wege-Bau-Jnſpector.

A. Mathy.

Redaktioneller Theil.

Wolitiſche Nundſebau.
Deutſches Reich. Berlin, 4. Mai.

Die Abreiſe des Kaiſers aus Berlin dürfte, wie
bereits früher gemeldet war, am 10. oder 12.

d. M. erfolgen. Gleichzeitig begiebt ſich auch die
Kaiſerin nach Wiesbaden. Montag Vormittag
findet bei günſtigem Wetter in Potsdam die auf
Rath der Aerzte am Freitag aufgeſchobene Jn-
ſpizirung des I. Garderegiments z. F. im Bei-
ſein des Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm
ſtatt. Prinz Friedrich Karl iſt nach der Pro-
rn Preußen zur Abhaltung von Jagden ge-
reiſt.

Aus dem Großherzogthum Heſſen erhält
die „Poſt“ die Nachricht, daß nach einem dort
beſtimmt auſtretenden Gerüchte der Großherzog
in naher Zeit eine morganatiſche eheliche Ver
bindung einzugehen beabſichtigt. Der Groß-
herzog von Baden reiſt Montag früh nach
Kiſſingen.

Wie man in parlamentariſchen Kreiſen
wiſſen wollte, hätte der Kaiſer die preußiſche
Regierung ermächtigt, bei dem Bundesrath den
Geſetzentwurf gegen den Mißbrauch von Spreng-
ſtoffen zu beantragen. Darnach darf wohl vor-
ausgeſetzt werden, daß dieſe Angelegenheit un-
verzüglich an den Bundesrath herantreten wird,
d. h. wenn das Sozialiſtengeſetz im Reichstage
durchgeht.

Die Verhandlungen der vom Bundesrath
eingeſetzten Spezialkommiſſion für den Zoll-
anſchluß von Bremen beginnen Montag. Den
Vorſitz führt der Staatsſecretär von Burchardt.
Der preußiſche Kommiſſar, Geh. Ober Finanz-
rath Pochhammer hatte ſchon früher mit der
Angelegenheit zu thuen. Bremen wird in der
Kommiſſion vertreten durch den Bürgermeiſter
Dr. Gildemeiſter und die Senatoren Dr. Meier
und Nebelthau.

Wieder war der Verzicht Kardinals Ledo-
chowski's in Ausſicht geſtellt und wieder war es
nichts damit. Die „Germania“ erklärt ſehr ka-
tegoriſch, dieſe Angelegenheit werde nur in Ver
bindung mit der Rückberufung des Erzbiſchofs
von Köln und der Regelung der kirchlichen Er
ziehungsfrage zu löſen ſein. Das Blatt ver-
ſteigt ſich ſogar zu folgenden Sätzen: „Wenn die
preußiſche Regierung nach ſo vielen Beweiſen
thatſächlichen Entgegenkommens des h. Stuhles (22)
und ſelbſt nach Konſtatirung der Einreichung der
Reſignation ſeitens des Kardinals mit ver
ſchränkten Armen dieſen friedlichen Bemühungen
gegenüber daſteht, ſo glauben wir kaum, da
die Zweifel über die Zuläſſigkeit weiterer Con-
ceſſionen (ſeitens Rom's) dadurch vermindert
werden können!“ Du lieber Himmel, was hat
man in Berlin nicht ſchon nachgegeben, aber das
Alles gilt gleich Null jetzt!

Schweiz. Die Landgemeinde Glarus hat
den Antrag auf Wiedereinführung der Todes
ſtrafe abgelehnt,

Oeſterreich-Ungarn. Es hatte viel von
ſich reden gemacht, daß bei dem Empfang des
diplomatiſchen Korps in Konſtantinopel durch
den Kronprinzen Rudolf keiner der maßgebenden
Herren der ruſſiſchen Botſchaft erſchienen war,
ſondern ein einfacher Rath. Die „Pol. Corr.“

ß werden.

erklärt nun, der Botſchafter von Nelidow habe
ſein Fernbleiben mit dem Charfreitag entſchuldigt,
und der Geſandte Fürſt Uruſſow ſei krank ge-
weſen. Jrgend welchen politiſchen Hintergrund
habe die Sache nicht gehabt.

Frankreich hat gegen Mr. Gladſtone in
der ägyptiſchen Conferenzfrage Trumpf ausge-
ſpielt und man iſt in London in rechter Ver-
legenheit. Was von Paris gefordert wird, iſt:
Ausgedehnterer Einfluß Frankreichs auf die
inneren ägyptiſchen Verhältniſſe, Verſicherung,
daß die ägyptiſchen Staatseinnahmen nicht zur
Deckung der Koſten für die engliſchen Truppen
verwendet werden. Von dem Erſteren will die
engliſche Regierung nichts wiſſen und das Letztere
wollte ſie durch die Conferenz gerade erlangen.
Die franzöſiſche Regierung hat dies Alles in
höchſt liebenswürdigem Tone mitgetheilt, aber
bittere Pillen bleiben es doch. An eine Jnter-
vention der übrigen Mächte zu Englands Gunſten
iſt nicht zu denken.

Der neue chineſiſche Botſchafter in Paris,
LiFongPao aus Berlin, verſieht dieſen Poſten
nur interimiſtiſch, um die Wiederanknüpfung der
Verhandlungen zu ermöglichen, da Miniſterpräſi-
dent Ferry mit Marquis Tſeng, der bereits mit
Sack und Pack nach London gereiſt iſt, nicht
mehr konferiren wollte, und China nun doch
einmal nicht fähig iſt, einen Krieg mit Frank-
reich zu führen. Zum endgiltigen Nachfolger
Tſeng's iſt SchuTſingTſchen ernannt. Derſelbe
iſt ein Freund LiHung Tſchangs's, des chine-
ſiſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen und
gehört zur Friedenspartei. Für Tonkin ſollen
noch 40 Millionen gefordert werden! Theures
Land!

Großbritannien. Das Unterhaus hat
das Vieheinfuhrgeſetz, welches für den Viehimport
verſchiedene Beſchränkungen anordnet, ange-
nommen.

Gegen den Beſchluß der engliſchen Regierung,
keine Hilfstruppen nach dem Sudan, namentlich
nicht zur Rettung General Gordon's nach Khartum
ſchicken zu wollen, macht ſich in ganz England
eine tiefgehende Bewegung geltend. Jn Conſe-
quenz dieſer Stimmung wird von dem Deputirten
Hicks-Beach im Unterhauſe ein ſcharfer Miß-
billigungsantrag gegen die Regierung eingebracht

Die „Times“ ſpricht ſehr für dieſen
Antrag und meint, Gordon's Preisgebung ſei
eine nationale Demüthigung.

Spanien. Der Bandenkrieg in Navarra
dauert noch fort, doch ſind die Trupps der Auf-
ſtändiſchen in keiner Beziehung von Bedeutung.

Aegypten. Aus dem Sudan keine
ſichere Nachricht!

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 3. Mai. Das Abgeordnetenhaus er-

ledigte in ſeiner heutigen (81.) Plenarſitzung wiederum nur
wenige Paragraphen des Kommunalſteuer-Noth-
geſetzes in zweiter Leſung. Die an die zahlreichen
Amendements ſich knüpfende Debatte war inſofern ohne
beſonderes Jntereſſe, da dieſelbe ſich lediglich um Detail-



fragen ſteuertechniſcher Natur drehte. Nächſte Sitzung
Montag 11 Uhr; Tagesordnung Fortſetzung der heu-
tigen Berathung und zweite Leſung der jüngſten Eiſen

bahnvorlage. n
e

Nachdem es feſtſtand, daß am künftigen Donners-
tag, den 8. dieſes Monats die entſcheidende Verhandlung
über das Sezialiſtengeſetz im Plenum des Reichstags ſtatt
finden wird und da der kommende Mittwoch als Bußtag
ein ſitzungsfreier Tag iſt und ſomit dieſer ſonſt für Jni-
tiativ- Anträge aus dem Hauſe beſtimmte Wochentag
für die Berathungen ganz ausſcheidet, mußte es auffallend
erſcheinen, daß der Abgeordnete Dr. Windthorſt plötzlich
die Berathung ſeines Antrages auf Aufhebung des ſo
genannten Expatriierungegeſetzes für heute, Sonnabend,
verlangte und, weil ohne Erfolg, im letzten Augenblicke,
am Schluſſe der geſtrigen Plenarberathung zum mindeſten,
ganz unvorbereitet, die auf Abänderung der Ge
werbeordnung zu Gunſten des Handwerks
geſtellten Auträge auf die Tagesordnung gebracht haben
wollte. Eine mangelhafte Präſenz der Mit-
glieder bei dieſen Verhandlungen wäre ſomit
die nothwendige Folge geweſen, wenn Herr Dr. Windt-
orſt mit ſeiner Taktik durch gedrungen wäre. Nach denPehenges Erfahrungen iſt aber nur bei reiflicher Vor

bereitung und bei möglichſter Vollzähligkeit des
Centrums und der Rechten ein Erfolg der ge-
meinſamen Beſtrebungen auf dieſem ſchwerwiegenden Ge
biete zu er hoffen. Die konſervative Partei des Reichs
tages konnte deshalb nicht anders, als dem plötzlichen
Vorgehen des Abg. Dr. Windthorſt den beſtimmteſten
Widerſpruch entgegenſetzen, und es kann im Jntereſſe eines
demnächſtigen günſtigen Verlaufes dieſer Verhandlungen
über den zeitigen Nothſtand im Handwerk nur beruhigend
wirken, daß der Reichstag ſich dieſer Auffaſſung anſchloß
und eine derartige unvorbereitete Behandlung des ein
ſchneidenden und bedeutſamen Gegenſtandes nicht beliebte.
Jn Handwerkkreiſen wird man es bei ruhiger Erwägung
aller begleitenden Umſtände zu würdigen wiſſen, daß die
langjährigen dewährten Freunde der Handwerker Beſtre-
bungen die drohende Gefahr der Uebereilung zu vermeiden
gewußt haben. Nur die Aufbietung aller Kräfte und nicht
ein Huſarenritt kann hier den Erfolg ſichern.

Von der Cholera.
Aus Furcht vor der Cholera beginnen

die Europäer wieder, zahlreich Alexandrien
zu verlaſſen. Die Cholerine, welche in Egypten
oft als Vorläuferin der Cholera beobachtet
wurde, hat ſich mit dem Herannahen der
wärmeren Jahreszeit bereits eingeſtellt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 5. Mai 1884.
Das alte ſchöne Kinderliedchen „Komm,

lieber Mai und mache die Bäume
wieder grün“ iſt in dieſem Jahre inſofern
recht zutreffend, als gegenwärtig bei Beginn des
Maies der bei weitem größte Theil der Bäumen
und Sträucher noch nicht in vollem Blattſchmucke
prangt. Viele Bäume ſind noch ganz kahl, es
möge nur an die Akazien, an die Maulbeer-
und Nußbäume, an die Eichen, an die Winter-
linden, an einen großen Theil der Ahorn, an
die Rüſtern und Pappeln erinnert werden, welche
bei normalen Witterungsverhältniſſen ſonſt am
1. Mai gewöhnlich belaubt ſind. Ein anderer
Theil der Laubbäume iſt zwar noch blattlos, aber
doch in voller Blüthe. So erkennt man ſchon
aus der Ferne die blühenden Ahornbäume, denn
ſie ſind über und über in helles Grün gekleidet;
auch die ſchwarze oder deutſche Pappel iſt zum
Theil noch mit den rothbraunen Blüthenkätzchen
geſchmückt. Die Schlehenſträucher ſind wie mit
einem dichten glänzend weißen Schleier überdeckt,
die Pfirſiſchen prangen in ſchönſtem Roth, die
Kirſche und Birnbäume haben theilweiſe auch
ihren prächtigen Blüthenſchmuck angelegt und
zieren Gärten und Alleen. Andere ſind gerade
in voller Arbeit, ihr Sommerkeid zu ſpinnen
und anzulegen, ſo die Sommerlinde, die ſchon
vor einigen Tagen die bergenden Knospenſchuppen
aufgebrochen hat, daſſelbe gilt von der Weißbuche
und Eſche. Ein feſt beſtimmter Termin der
Blattentwickelung wird von den einzelnen Bäumen
ein und derſelben Art ebenſo wenig inne gehalten,
wie beiſpielsweiſe bei der Zahnentwickelung der
Kinder oder bei dem Stimmbruch der heran-
wachſenden männlichen Generation dies der
Fall iſt. Mutter „Natur“ will keinem läſtigenegnng gehorchen, ſondern Freiheit haben, wenn

auch dem aufmerkſamen Beobachter die Urſachen
der verzögerten oder beſchleunigten Vegetations-
entwickelung nicht verborgen bleiben. Dieſe der
Zeit nach recht verſchiedene Entwickelung des
Laubwerks kann man z. B. an der Kaſtanie
recht deutlich wahrnehmen. Bei den übrigen
Baumarten iſt's nicht anders, wenn auch nicht ſo
in die Augen ſpringend. Von den Sträuchern

Weide, der Flieder, die Lonizere, der Stachel-
beer und Johannisbeerſtrauch in ſeinen ver-
ſchiedenen Arten, der Hollunder u. a. m. Es
bedarf nur einiger Tage warmen Sonnenſcheins
und milder Nächte und es iſt dann Gebüſch,
Strauch und Wald in volles ſchönes Grün ge-
kleidet. Wir wünſchen es von Herzen, damit
der Mai nachhole, was der häßliche April ver-
ſäumt hat.

Der Rechn un gsabſchluß des hieſigen
Vorſchuß-Vereins, E. G. pro April er.
weiſt eine Einnahme von 335 042,19 Mark, eine
Ausgabe von 318 018 M., demnach einen Be
ſtand von 17024,10 M. nach.

*8 Jm „Tivoli“ concertierten geſtern Abend
vor gut beſetztem Hauſe mit vielem Beifall die
Leipziger Concert- und Quartett-

Sänger.“ Leider kam es während des Con-
certes zwiſchen dem Publikum und einigen mit
anweſenden Halleſchen Studenten zu recht unliecb-
ſamen Reibereien, die ſogar einen Augenblick
drohten in einen kleinen Kampf überzugehen,
bis es der Jntervention des Wirthes, Herrn Lange,
gelang die Ruhe wieder herzuſtellen. Auf jeden
Fall iſt das Vorkommniß ein recht bedauerliches.

Der hieſige Schumann'ſche Geſang
verein wird am Mittwoch den 14. Mai er.
im Dome hierſelbſt das Mendelsſohn'ſche Ora-
torium „Paulus“ zur Aufführung bringen. Von
auswärtigen Solokräften werden dabei Concert-
ſängerin Frau Köhler Leipzig und Herr Dom-
ſänger Schulze-Berlin mitwirken.

Der Brutto- Ertrag des am 27.
April er. ſeitens des hieſigen vaterländiſchen
Frauenvereins veranſtalteten Bazars belief ſich
auf 2142 M.

Reichsgerichts-Erkenntniß. Die
Fälſchung eines Zeugniſſes über eine beſtimmte
Thätigkeit und deren Da er behufs Zulaſſung
zu einer Prüfung, welche dem Geprüften ein
beſſeres Fortkommen ermöglicht, iſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichis, III. Strafſenats, vom
18. Februar d. J., nicht als Urkundenfälſchung,
ſondern nur als Uebertretung aus S 363 des
Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen.

Die in Folge anderweitiger Benutzung
eines Theiles der Räume des hieſigen Rat h-
hauſes nöthigen baulichen Veränder-
ungen derſelben ſind auf ca. 5000 Mark ver-
anſchlagt worden.

Die Eiſenbahnwagen 1.-3. Klaſſe
werden jetzt mit Gasbeleuchtung verſehen.

Reiſeerleichterungen. Wir machen
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß die
Anträge auf Geſtellung von Extrazügen
und auf Gewährung von Fahrpreisermäßigungen
für größere Geſellſchaften (Geſangvereine, Turn-
vereine, Muſikkapellen, Vergnügungsgeſellſchaften
2c.) an dasjenige Königliche Eiſenbahnbetriebsamt
zu richten ſind, in deſſen Bezirk die Station ge-
legen iſt, von welcher aus die Reiſe angetreten
werden ſoll. Jm Jntereſſe der Antragſteller
wird es liegen, die ſchriftlichen Anträge immer
mehrere Tage vor dem Antritt der Reiſe
einzuſenden, damit die Eiſenbahnverwaltung in
die Lage verſetzt wird, die erforderlichen Vor
bereitungen rechtzeitig treffen zu können. Zur
Vermeidung von zeitraubenden Rückfragen iſt
bei der Abfaſſung der bezüglichen Schreiben
namentlich auch darauf zu achten, daß die unge-
fähre Anzahl der Reiſenden, die Reiſeroute
(Anfangs- und Endzeit), die Wagenklaſſe, die
Abfahrtszeiten bezw. die Züge für Hin und
Rückfahrt angegeben ſind. Die Fahrpreis-
ermäßigungen, welche an Geſellſchaften nur
bei einer Theilnehmerzahl von mindeſtens 30
Perſonen gewährt werden, betragen 50 Prozent
des gewöhnlichen Fahrpreiſes.

Perſonal-Chronik der communalen
Pwovinzial- Verwaltung. Der bisherige Seeretair
der Provinzial Städte-FeuerSocietäts Direction Art us
iſt zum Rendanten, der bisherige Landes Kaſſen Aſſiſtent
Floertſch zum Controleur und der bisherige Kaſſen
Aſſiſtent Gesky zum Buchhalter der provinzialſtändiſchen
FeuerSocietätsKaſſe zu Merſeburg ernannt worden.

Pritſchöna. Ende v. M. wurde der
Wittwe Emilie Renz hier eine zur Nachzucht
beſtimmte Ente, welche frei außerhalb ihres Ge
höfts umhergelaufen, weggefangen. Der Bezirks
Gendarm W. ermittelte den Thäter in der Per-
ſon des Maurer L. in Raßnitz, welcher jedoch
die Ente bereits mit ſeiner Familie verſpeiſt
hatte und wurden nur noch die Federn vor

ſind verhältnißmäßig ſchon viele grün, ſo die

Jm Laufe vor. Mts. waren von den
an der ErmlitzOberthauer Straße erſt
kürzlich gepflanzten Pflaumenbäumen 3 Kronen
durch ruchloſe Hand abgebrochen worden. Auch
hier wurde der Thäter durch Gendarm W. in
der Perſon des Schulknaben Peterſohn ermittelt
welcher ſeiner nachdrücklichen Beſtrafung ent
gegenſieht.

Schafſtädt, 2. Mai. Heute Morgen
wurde der Tiſchlermeiſter S. von dem Fabrik
arbeiter R. in Folge eines Streitens zwiſchen
dem Erſteren und der Frau des Letzteren mit
einem Meſſer am Kopfe derart verletzt, daß er
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.
Jn nächſter Zeit wird die in der hieſigen
Molkerei aufgeſtellte Eis Maſchine in Betrieb

geſetzt werden. (Hall. Ztg.)
Magdeburg, 2. Mai. Geſtern Vormit-

tag hat ſich ein Handlungskommis von hier im
Stadtpark auf dem Rothenhorn mittelſt eines
Revolvers erſchoſſen. Die Leiche wurde in das
Krankenhaus geſchafft.

Deſſau. Eine Liebesaffaire, die durch des
Schickſals Jntriguenſpiel leicht einen ſehr tra-
giſchen Ausgang hätte nehmen können ſpielte
ſich dieſer Tage hier ab. Amor, der „gottloſe“
Gott, hatte eine junge Bürgerſchöne mit feſten
Liebesbanden an einen Friſeurgehilfen gefeſſelt.
Das zärtliche Paar gab ſich, ſo oft es die Um
ſtände erlaubten und der geſtrenge Herr Papa
es nicht bemerkte, in der Dunkelheit des Abends
Rendenz vous im Hofe des Hauſes. Jm Hofe
aber befanden ſich Lohgruben, da nämlich ein
Gerber im Hauſe wohnte. An dem ereignißvollen
Abend nun hatte ſich das junge Mädchen wieder
im Hofe eingefunden, um den Geliebten zu er-
warten. Da plötzlich kam der gefürchtete Herr
Papa von ungefähr über den Hof und das junge
Mädchen, um von dieſem nicht bemerkt zu werden,
wandte ſich haſtig zur Flucht und ſtürzte im
Laufe in eine der in der Dunkelheit nicht ſicht-
baren Gruben, die mit der bekannten, Felle
beizenden Flüſſigkeit ange üllt war. Auf ihr
entſetzliches Hilfegeſchrei kam der ahnungeloſe
Geliebte mit einigen anderen Hausbewohnern
herbei und zog die Angebetete aus der Grube,
indem er ſo zugleich ihr Lebensretter wurde.

Schwurgericht Halle.
(Sitzung vom 1. Mai.)

Gerichtshof Vorſitzender: Pfitzner, Landgerichts-
rath. Beiſitzer: Kindel, Landrichter. Forell, Gerichts
aſſeſſor. Gerichtsſchreiber: Gerhardt, Referendar. Staats
anwaltſchaft: König, Staatsanwalt.

Vertheidiger: Elze, Rechtsanwalt für Wunderlich.
Bennewiz, Rechtsanwalt für Ullmann.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Dehne, Kom
merzienrath aus Halle. Grobe, Freigutsbeſitzer aus
Mansfeld. Heuber, Kaufmann aus Halle. Hädicke.
Gutsbeſitzer aus Schwerz. Hädicke, Gutsbeſitzer aus
Sennewitz. Heons, Mühlenbeſitzer aus Stedten
Melzer, Jngenieur aus Halle. Michel, Kaufmann,
aus Eisleben. Thoß, Kaufmann aus Landsberg.
Walter, Goldarbeiter aus Halle. Walter, Guts
beſitzer aus Canena. Wagner, Major a. D. aus
Giebichenſtein.

Der am 30. Oktober 1863 geborene Knecht Carl
Wunderlich aus Peißen, der verſuchten Nothzucht be
ſchutdigt, wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt,
während der Staatsanwalt 1 Jahr in Antrag gebracht
hatte. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung ſelbſt war aus
geſchloſſen,

Wegen Meineides hatte ſich die verehelichte Schneider
meiſter Ullmann, Minna geb. Kautzleben in Eisleben
zu verantworten. Dem Sachverhalt iſt Folgendes zu ent
nehmen: Jn der Privatklageſache des Bergmanns Wille zu
Eisleben gegen die verehel. Zimmermann Berghammer
wegen Körperverletzung der verehelichten Wille wurde die
Ullmann am 20. Dezember v. J vor dem Schöffengericht
zu Eisleben als Zeugin vernommen. Sie bekundete eidlich
ſie habe geſehen, wie Beklagte die Klägerin an die Bruſt
geſtoßen, ſo daß dieſelbe hinfiel, Kinderſtreit ſei Urſache
geweſen. Sie ergänzte im Termine am 7. Februar d. J.
dieſe Ausſage unter Verſicherung auf den früheren Eid
dahin, daß ſie geſehen, wie Frau Berghammer die Wille
geſchuppt, daß ſie hinfiel, Frau Wille habe vorher nicht
geſchimpft vom Anfang ſei ſie beim Streit geweſen und
hätte ſie genau ſehen und hören müſſen, wenn Frau Wille
die Berghammer zuvor geſchimpft oder geſtoßen hätte. Frau
Wille hätte ſich ganz ſtill verhalten Frau Berghammer
hätte dieſelbe ohne Urſache geſtoßen. Es bekundeten aber
3 Zeuginnen aus Eisleben, daß Frau Wille die Frau
Berghammer zuerſt „ſchlechtes Frauenzimmer“ geſchimpft,
dieſelbe auch zuerſt geſchuppt habe.“ Frau Wille blieb
dennoch bei ihrer Ausſage ſtehen. Es bezeugte eine Zeugin,
welche am offenen Fenſter ihrer dem Berghammer'ſchen
Hauſe gegenüber belegenen Wohnung geſtanden hat, daß
ſie die beiden Frauen Ullmann und Wille mit einander
ſprechend geſehen habe. Plötzlich ſei die Frau Berghammer
mit der älteſten Willeſchen Tochter aus dem Hauſe auf
jene Beiden zugekommen und habe zur Wille geäußert, „ſie

gefunden.
ſolle einmal das Loch ſuchen, welches ihr Hermann dem
Kinde in den Kopf geſchlagen haben ſolle.“ Frau Wille
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habe geäußert: „ſie ſolle ihr Kindchen nur gehen laſſen“
ind habe ſie ſchlechtes Frauenzimmer oder Thier geſchimpft.
Auf die Entgegnung der Berghammer habe die Wille die
Schimpfworte wiederholt und die Berghammer geſtoßen,
worauf dieſe gegen die Wille thätlich geworden ſei. Das
Gegentheil wurde von einer Zeugin bekundet, Nach Er
wägung der Ergebniſſe und des Eindrucks der heutigen
Verhandlung trug der Staatsanwalt auf Nichtſchuldig an,
dem entſprechend das Verdikt der Geſchworenen lautete.
Auf weiteren Antrag des Staatsanwalts erkannte das
Gericht auf Freiſprechung

(Sitzung vom 2 Mai.)
Auf der Anklagebank erſchienen heute: 1) Der Dienſt-

znecht Robert Wiegand aus Gimritz wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens, 2) die Wittwe Karoline
Tückhardt, geb. Noack und der Handelsmann Her-
mann Eckert beide aus Wettin, wegen Meineides
bezw. Anſtiftung dazu,

Der Gerichtshof war gebildet aus dem Landgerichts
rath Pfitzner als Vorſitzenden, den Landrichtern von
Bruchhauſen und Kindel als Beiſitzern und dem
Referendar Schmidt als Gerichtsſchreiber. Als Beamter
der Staatsanwaltſchaft fungirte Gerichts Aſſeſſor Men
ſching, als Vertheidiger für Wiegand Rechtsanwalt
Trautmann, für die Tückhardt und Eckert Referendar
von Alvensleben.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Beil
aus Gröbers Gutsbeſitzer Fritzſche aus Eisdorf,
Ortsrichter Große aus Werben, Freigutsbeſitzer Grobe
aus Mansfeld, Kaufmann Heuber von hier, Guts
beſitzer Hädicke aus Schwerz, Landwirth Hädicke
aus Sennewitz, Gutsbeſitzer Stohe aus Deicha,
Kaufmann TDhoß aus Landsberg, Goldarbeiter
Walter von hier, Gutsbeſitzer Walter aus Canena,
Major a. D. Wagner aus Giebichenſtein.

Zuerſt wurde die Sache wider Tückhardt und Eckert
verhandelt. Das Sachverhältniß war folgendes

Jn der am 19. Oktober 1883 vor dem hieſigen
Königlichen Schwurgerichte verhandelten Unterſuchungs-
Sache gegen den Mitangeſchuldigten Handelsmann Eckert
aus Wettin, wegen verſuchten Todtſchlags, verübt gegen die
Wittwe Tückhardt, hat dieſelbe, nachdem ſie bei ihrer erſten
polizeilichen und gerichtlichen Vernehmung bekundet hatte
daß ihr Eckert gelegentlich eines zwiſchen ihnen vorge-
fallenen Streites mit einem Brodmeſſer einen mehrere
Centimeter langen und ziemlich tiefen Schnitt in den Hals
beigebracht habe, bei ihrer zweiten gerichtlichen Vernehm-
ung vor dem Unterſuchungsrichter wie in dem Hauptver-
handlungstermine in direktem Widerſpruche mit ihrer erſten
Ausſage und in Uebereinſtimmung mit der Darſtellung,
die Eckert über den Vorfall gemacht hatte, ausgeſagt, daß
ſie dem Eckert das Brodmeſſer habe entreißen wollen und
ſich dabei ſelbſt die Schnittwunde zugefügt habe. Bei
ihrer Confrontation mit einer anderen Zeugin, die den
Streit zwiſchen Eckert und der Tückhardt mit angehört,
eſtand die Tückhardt unter Zurücknahme ihrer Ausſage

jedoch zu, die Unwahrheit geſagt zu haben und ſtellte den
Vorgnung nunmehr ſo, wie bei ihrer erſten gerichtlichen
Vernehmung dar. Dieſelbe hat ſodann auch nicht beſtritten,
ſich inſoweit des Meineides ſchuldig gemacht zu haben und
zu ihrer Entſchuldigung angeführt, zur Begehung dieſes
Meineides durch die Bitten und Drohungen des Eckert, er
wolle ſie ſchlagen und auf's Zuchthaus bringen, verleitet
worden zu ſein. Sie war daher wegen wiſſentlichen
Meineids, der p. Eckert dagegen wegen Anſtiftung dazu
unter Anklage geſtellt worden. Jn der heutigen Schwur-

lautete der Spruch der Geſchworenen gegen
eide Angeklagte auf ſchuldig, worauf die Tückhardt zu 1

Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt, Eckert aber zu
2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt ver
r wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Eckert 3
Jahre Zuchthaus beantragt. Außerdem wurden beide An
geklagte dauernd für unfähig erklärt, als Zeugen oder
Sachverſtändige vernommen zu werden. Die Tückhardt
kam nur deshalb mit Gefängnißſtrafe davon, weil bezüglich
ihrer die Geſchworenen zugleich die aus S 158 Str.G.B.
geſtellte Hülfsfrage bejaht hatten, und in Folge deſſen nur
auf Gefängnißſtrafe erkannt werden konnte.

Sodann gelangte die Anklageſache gegen Wiegand zur
Verhandlung. Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchlaſſen. Das Verdict der
Geſchworenen lautete unter Verneinung der Frage nach
mildernden Umſtänden auf ſchuldig, weshalb die Verur
theilung des Angeklagten dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft entſprechend zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt erfolgte.

Theater.
D Jena. Die Tage für die Wieder-

holung des Lutherfeſtſpiels von De-
vrient ſind nunmehr auf den 17., 18., 21. und
22. Mai ſowie 6. Juni angeſetzt, worauf wir
Intereſſenten noch beſonders hinweiſen unter dem
Bemerken, daß von den Directionen der Weimar-
Geraer, und der Saalbahn Retourbillets zu ein
fachem Fahrpreiſe in Ausſicht geſtellt ſind. DerSchluß der Vorſtellungen ſoll ſets ſo rechtzeitig

erfolgen, daß die auswärtigen Beſucher ſtets noch
den Bahnhof bequem erreichen können. Billets
beſtellungen für dieſe Vorſtellungen werden in
der Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ ent-
gegengenommen.

Todesfälle.
Die Kaiſerin Maria Anna iſt Sonn-

5 Nachmittag 5 Uhr 10 Min. in Prag
geſtorben. Die 81 jährige Kaiſerin iſt eine
Tochter Victor Emanuel I, von Sardinien und

die Wittwe des Kaiſer Ferdinands I., der im
Jahre 1848 zu Gunſten ſeines Neffen, des
jetzigen Kaiſers Franz Joſeph, der öſterreichiſchen
Kaiſerkrone entſagte Kaiſerin Maria Anna, welche
ſeit 1875 verwittwet iſt, lebte faſt ununterbrochen
ſeit 1848 in Prag, wo ſie auch 1836 zur Königin
von Böhmen gekrönt wurde. Sie trat ſeit vielen
Jahren nur ſehr ſelten in die Oeffentlichkeit.
Wenn ihr Name genannt wurde, ſo geſchah es
zunächſt in Verbindung mit Werken der Wohl-
thätigkeit und Nächſtenliebe, womit freilich be-
ſonders die Kirche und ihr naheſtehende Jnſtitute
bedacht wurden. Jhre Ehe blieb bekanntlich
kinderlos.)

Vermiſchtes.
Die Mitglieder der deutſchen Cholera-

kommiſſion: Dr. Geh. Rath Koch, Zaffky
und Fiſcher ſind am Sonnabend früh gegen

1 Uhr wieder in Berlin eingetroffen, nach-
dem ſie ſeit Ende Auguſt in Aegypten und
Jndien geweilt. Jſt es den Herren auch noch
nicht gelungen, das Weſen der Cholera endgiltig
feſtzuſtellen, ſo iſt doch ein bedeutender Schritt
zur Erreichung dieſes Zieles gemacht. Deutſch-
land kann um ſo ſtolzer auf dieſen Erfolg ſein,
als die Aerzte anderer Nationen an dem Ge-
lingen ihrer Unterſuchungen zweifelten und die-
ſelben aufgaben.

Der diesjährige Wollmarkt in
Berlin wird in den Tagen vom 19. 21. Juni
abgehalten.

Den Berliner Tiſchlergeſellen iſt
in dem größten Theil der Werkſtätten die ge-
forderte Lohnerhöhung bewilligt. Nur ein kleiner
Theil ſtrikt noch.

Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge hört man
überall in Braunſchweig das Gerücht, der
Herzog ſei in Sibyllenort ernſtlich erkrankt.

Der „Hamb. Correſp.“ beſtätigt die Nach-
richt, daß bei der Enthüllung des Nieder-
wald- Denkmals ein Attentat geplant ge-
weſen ſei. Der Sprengſtoff war in der unter
dem Denkmal hinwegziehenden Drainage (nicht
Drainröhre) verſteckt.

Jn Petersburg kurſirten dieſer Tage
Gerüchte über ſtören de Zwiſchenfälle bei
der Trauung des GroßfürſtenKonſtan-
tin mit der Prinzeſſin Eliſabeth von
Sachſen-Altenburg, von denen Andeut-
ungen ſelbſt in die ruſſiſche Preſſe gedrungen
waren. Es iſt ſogar behauptet, die Verlobung
habe im letzten Moment wieder rückgängig gemacht
werden ſollen. Jn Wahrheit laſſen ſich dieſe
Gerüchte darauf reduziren, daß diejenigen, denen
es oblag, es verſäumt hatten, die Prinzeſſin mit
einigen rituellen Gebräuchen der orthodoxen grie-
chiſch-katholiſchen Kirche bekannt zu machen und
ſie auf gewiſſe an ſich harmloſe Ceremonien vor-
zubereiten, denen ſie ganz unvorbereitet gegen-
überſtand und deren Anforderungen ihr nicht
bekannt waren. So kam es, daß die hohe Braut
zurücktrat, als ihr vom Prieſter das Kreuz vor-
gehalten wurde, welches ſie küſſen ſollte, und
daß ſie den Gebrauch nicht einhielt, die Hand
des Prieſters zu küſſen. Unglücklicherweiſe wurde
noch außerdem durch aus irgend einem Grunde
verzögertes Erſcheinen der Braut der Vollzug
der Trauungsfeierlichkeit um eine Stunde auf-
gehalten. Das gab dann zu allerhand Gerede
Veranlaſſung, das jeden ernſtlichen Hintergrundes
entbehrt. Das durchaus liebenswürdige und
gewinnende Auftreten der jungen Prinzeſſin läßt
auch nicht den leiſeſten Zweifel daran aufkommen,
daß dieſe kleinen Verſtöße von jeder Abſichtlichkeit
weit entfernt waren und die Schuld einzig dem
Mangel an Jnſtruction beizumeſſen iſt, für
welchen die Prinzeſſin ſelbſt ſicher am wenigſten
verantwortlich gemacht werden kann.

Ueber den Mahdi bringen die „Dayly
News“ einen intereſſanten Bericht, dem wir
Folgendes entnehmen:

„Die große Mehrzahl des Volkes ſieht in ihm einen
gottgeſandten Propheten deſſen Befehlen nicht Folge zu
leiſten eine Verſündigung gegen Allah wäre. Der Mahdi
ſelbſt läßt ſich in eine unfruchtbare Diskuſſion ſeiner Miſ-
ſion nicht ein. Wer die Heiligkeit ſeiner Sendung in Zweifel
zieht, wird einfach um einen Kopf kürzer gemacht. Er führt
ein äußerſt einfaches Leben. Seine einzige Schwäche iſt ſeine
Neigung für das ſchöne Geſchlecht und er ſoll nicht weniger
als 39 Frauen zählen. Aller Luxus iſt ihm verhaßt. Jn
ſeiner Hauptſtadt El Obeid darf Niemand auf weichem
Pfühl ſchlafen Niemand rauchen und berauſchende Ge
tränke trinken ſelbſt der Kaffee iſt verboten. Ein Kauf
mann, der in den Straßen der Stadt mit einer Cigarrette

im Munde getroffen wurde, erhielt dafür 150 Peitſchenhiebe
zudictirt. Niemand darf in Häuſern wohnen Alles muß
unter Strohdächern lagern und das Leben in El Obeid
iſt alſo kein ſehr luſtiges. Die ganze Bewegung wird als
eine ſonderbare Miſchung von religiöſem, politiſchem und
ſozialem Fanatismus bezeichnet. Es iſt ein Krieg gegen
den Türken den Ungläubigen und den reichen Mann.
Jn dem neuen Reiche ſoll es keine Armen und keine Reichen
geben. Jeder ſoll etwas und keiner zu viel haben. Der
Mahdi iſt von dem Glauben an ſeine Sendung vollkommen
durchdrungen und man kann ihn nicht einfach für einen
ſchlauen Betrüger halten. Das Volk hängt ſehr an ihm,
zumal die Vortheile, die er errungen, ihm immer größeren
Nimbus verleihen. Er iſt übrigens ein kämpfender Pro
phet, wie ihn das Volk der Wüſte verlangt; er nimmt
an allen Schlachten Theil und weicht der Gefahr nicht
aus. Jn der Schlacht gegen Hicks Paſcha ſoll er eine
böſe Stirnwunde erhalten haben, in Folge deren er mehrere
Wochen nicht öffentlich erſchien.“

F. König Humbert hat beſchloſſen, den
italieniſchen Wein dadurch mehr in Mode
zu bringen, daß in Zukunft, mit der Ausnahme
von Champagner, nur noch italieniſche Weine
bei den Hoffeſtlichkeiten ſervirt werden ſollen.
Des Königs Beiſpiel iſt bereits von dem Ex
khedive Jsmail Paſcha nachgeahmt bei einem
von ihm veranſtaltete Gaſtmahl gab es nur
italieniſche Weine. Der Handelsminiſter hat
ebenfalls zu erkennen gegeben, daß er es ſich
beſonders angelegen ſein laſſen werde, den Wein-
export aus Jtalien, namentlich auch nach Eng-
land zu heben.

Jn Rio de Janeiro haben anläßlich
der am 25. März erfolgten vollkommenen Eman-
cipation der letzten Sklaven in der Provinz Ceara
großartige Feſtlichkeiten ſtattgefunden.

Einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers
von Altwaſſer (Schleſien) zufolge, ſind daſelbſt
jüngſt in dem Fleiſche einer Katze, welche zum
Genuß zubereitet werden ſollte Trichinen
in großer Zahl aufgefunden.

Auf den Diamantfeldern in Süd-
afrika iſt ein allgemeiner Strike ausgebrochen.
Die Arbeiter lehnen ſich gegen die übliche kör
perliche Unterſuchung auf, welcher ſie bei dem
Verlaſſen der Arbeitsſtätten unterworfen werden.

Die leſerliche Unterſchrift. Wie
ein öſterreichiſcher Poſtbeamter durch eine gute
Namensunterſchrift ſein Glück gemacht hat, da
rüber wird folgende niedliche Geſchichte erzählt.
Vielleicht dürfte auch hier und da an deutſchen
Poſtſchaltern ein jüngerer Beamter ſitzen, welcher

ſich dabei an die Hieroglyphen ſeiner Schrift-
züge erinnert und infolgedeſſen einen löblichen
moraliſchen Vorſatz faßt. Ein junger polniſcher
Poſtbeamter erhielt vor einiger Zeit einen Brief
aus Paris von einer längſt verſchollen geglaubten
Tante, die aus ſeiner ſchönen, leſerlichen Unter-
ſchrift auf einem RetourRezepiſſe erſehen hatte,
daß und wo er noch lebe. Sie ließ ihn kommen
und adoptierte ihn, und jetzt iſt einer der höchſten
Beamten Galiziens nach Paris gekommen, um
dort die Verlobung ſeiner Tochter mit dem glück-
lichen einſtigen Poſtbeamten zu feiern. Die Ver
lobung fand in Paris ſtatt, weil die reiche Tante

die Tante war ſelbſtverſtändlich reich zu
alt iſt, als daß ſie hätte nach Galizien reiſen
können, und die Verlobung hat überhaupt ſtatt
gefunden, weil der junge Poſtbeamte ſchon daheim
die ſchöne Ludmilla angebetet hatte, freilich ohne
zu ahnen, daß er je ſeine Wünſche bis zu ihr
werde erheben können. Die Beziehungen zwiſchen
der Unterſchrift auf dem Retour-Rezepiſſe und
der Unterſchrift auf dem Ehekontrakt ſind klar.

Jm Briefkaſten der „Dresdener Nach
richten“ fragte neulich Jemand in ganz guten
Verſen an, ob es Mittel gegen den Kater
gäbe. Hierauf erhielt er folgende Antwort:

Der Kater iſt ein Leid fürwahr,
Vor dem es jeden ſchaudert;
Ein Mittel giebts dagegen zwar,
Doch wirds nicht ausgeplaudert.
Denn iſt das Mittel erſt bekannt,
Dann nimmt das Sauſen überhand.
Es ſäuft hernach wohl alt und jung
Und uns trifft die Verantwortung.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
M

Unentbehrlich für jede Familie iſt die allein
echte von Herrn Apotheker Sautermeiſter in Kloſter-
wald in Hohenzollern fabricirte Reſtitutions-Schwärze,
ein Mittel, um abgetragene, dunkele, hauptſächlich
ſchwarze Kleider und Möbelſtoffe, ſeien ſie aus
Wolle, Baumwolle oder Sammet, beſonders
auch dunkele Militairkleider, ſchwarze Filzhüte
c. durch einfaches Bürſten mit der Reſtitutions Schwärze,
ohne ſie zu zertrennen, wieder aufzufärben, daß ſie wie
nen ausſehen-

Der Artikel iſt zu haben in Flaſchen zu 60 Pf, und
1 Mk. in Merſeburg bei Herrn Paul Marckſcheffel.
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Jm Frühjahr,
wenn die Natur aus langem Winterſchlaf erwacht und überall neues Leben
ſich entfaltet, ſollte Jedermann daran denken, die während der Winterzeit
im Körper angehäuften, überflüſſigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein
geeignetes reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch ſchweren Leiden vor
zubeugen. Hierzu können die überall rühmlichſt bekannten Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen, welche à M. 1 per Doſe in den Apotheken
erhältlich ſind, wärmſtens empfohlen werden.

Zwangs- Verſteigerung.
Donnerstag S. Maf 1884, Vorm. 8verſteigere ich im Linke'ſchen Gaſthofe zu Porbitz

1 Schreibſecretair mit Kommode u. 1 Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Uhr,

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 11. er.,

Nachmittags 3 Uhr, finden auf dem
D. Exerecierplatz bei Merſeburg die Pferderennen

des Vereins ſtatt.
Billets zu dieſen Rennen ſind vom 6.bis 11 Mai er. Mittag bei den Herren Kaufleuten Wieſe und Nabe

in Merſeburg und am Renntage von Mittags 1 Uhr ab an den Kaſſen
vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben

für Equipagen à 6 Mark,
Reiter, Tribünen- und Sattelplatz je 3 Mark,
Mittelplatz 1 Mark,
Ringplatz 50 Pf.

Der Vorstand
t i dtänrns eher in r

4 Se S S S cd

Otto Franke,
Burgstr. 8. vormals Ioritz, Seifdlel, Burgstr. 8.

ERSEBURG,
empfiehlt in grosser Auswahl:

6 Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Halbwolle und Baumwolle in billigen wie auch
J besten Qualitäten.Vmhänge und Jaquetftes in guten Stoffen und neuesten eleganten und einfachen Fagçons.

Regen- und BRrunnen-äntel, Kinder-Regen-Mäntel unter Preis.
BRuckskins, Meuble-Stoffen, Gardinen, Teppichen etc. ete.

S Preise billigst und fest.

des r S Reiter und r -Vereins.

Ein Neufundländer
Hund

iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Kreisbl.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Ein Familienlogis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt ſo-
fort oder Johanni zu beziehen

Steinſtraße 5

J Fesktuttons-Sohvärre

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, umabgetragene dunkle u. ſchwarze

Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die

dunklen Militairkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.

Geſchäſto-
Mit Segen an ich

errichtet habe.

Durch langjährige Thätigkeit für

vertraute Arbeit geſchmackvoll, correct

0

O beſtehend aus 9 Perſonen

Freitag den

deutſchlaud bei C. Berndt Co.,
Leipzig. à 40 Pf.

Eroſnnng.

zu machen, daß ich am hieſigen Platze Unteraltenburg AS eine
Lithographische Anstalt und Druckerei

ſtalten bin ich in der angenehmen Lage, in allen Fächern meiner Branche
nur Vorzügliches zu leiſten und werde ich ſtets bemüht ſein, jede mir an-

Wiit der ergebenen Bitte mich bei vorkommenden
verſpreche ich prompte und reelle Bedienung und zeichne

Hochachtunge voll

ar Lehmann, Lithograph.
h h h e h e t e e h hW V O I.

CONCER I
der Tiroler Concertſänger- u. Jodler- geſellſchaft

per ose““
zu beziehen durch zPaul Marckscheſfel in Merſeburg. Kaffenßſſunng 7 Uhr.

General-Depot für Nord- I O m tree
4 D. Billets im Vorverkauf bei Herrn August Wiese

c 27]

Prämiirt auf den Weltausſtell-
ungen zu Altona 1869, Mos-

kau 1872, Sidney 1879.

WMalakoff,
Ruſſiſches Magenelixir,

ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
erfunden und allein echt fa brizirt

mir Jhnen die ergebene Mittheilung

hieſige und auswärtige größere An-

von Küas K Co. in Berlin
Pranziskan. Magen-Wein-Liqueur,
Küas'scher Kräuter-Nagenbitter,
Chartreuse u. Benedictiner
aus der Fabrik von Küas

Co. ſind zu haben bei
Mar Thiele.

ſo ioſ Se biezur Wiederherſtellung 1869 tie

Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein) (Rhe 7

Ziehung am I. August Brrr

X Haupttreffor15000 Mk. Gor

und ſauber anzufertigen.
Bedarf zu berückſichtigen,

9. Mai I884
0
2

(5 Damen u. 4 Herren). O

Anfang 8 Uhr.

50 F.

Loſe à 1 M., 11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.

Gen.Ag. A. Puhse C ZAAA

9
Hals- Brust- Leiden

Du
Gelbes Bienenwa skauft ch Hroßblättrigen Epheu unſun Sale Sd un Aovei

die Drogen- u. Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

Burgſtr. 16.
ung aller Art für dasAnnoncen MNerſeburger

zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
billigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

Weissweine zur bowle
à Fl. 60 u. 75 Pf. excl. Glas empfiehltvie Weinhandlung von

Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto- und ſpeſenfrei
Annoneen- Annahme von

F. C. Demand jun.

die

Gut. Hensel.in Lauchſtädt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

sind die Stollweroleschen
Honig Bonbons Malz Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

sowie Stollwerck'sohe Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

etwas zu borgen, indem wir keine
Zahlung leiſten.

Die Angebörigen.
Donnerſtag, den 1. ds. früh iſt

auf dem Wege von Blöſien nach
Merſeburg ein Sack Schmutz
wolle verloren worden. Wieder
bringer erhält angemeſſene Belohnung.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Ein ordentlich ches Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Juli er.
Anna Türoff, Lindenſtr. 3

Hierzu eine Veilage.

Fr. 3,35

Die

empf
oder

C triebs-

zu d

2

7

4
ab

A



Dienſtag

den 6. Mai.

Mer eburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 105.

Die Oſternacht in Petersburg.
Nachdem der Kaiſer Alexander, in offener

Equipage langſam durch die Straßen fahrend,
im Winterpalais eingetroffen war, verbrachte er
daſelbſt die Oſternacht. Zum erſten Male, ſeit
ſeinem Regierungsantritt fand in der großen
Palaiskirche der Oſternacht Gottesdienſt ſtatt,
nach deſſen Beendigung der Kaiſer die Glück-
wünſche des Hofes und der Würdenträger ent-
gegennahm und ſodann einen Wachtpoſten im
Palais mit den Worten: „Christös woskréss““
(Chriſt iſt erſtanden) beglückwünſchte und küßte.
Wie ehemals waren in der Nacht die Fenſter
des Kaiſerpalaſtes hell erleuchtet, als um Mitter-
nacht eine den Beginn des Feſtes verkündende
Rakete von der Peter-Paulsfeſtung in die Höhe
ſchoß, die Glocken der orthodoxen Kirchen auf
einen Schlag ihr dumpfes Geläut ertönen ließen,
das mit den Kanonenſchüſſen von den Feſtungs-
wällen zu einem feierlichen Accord zuſammen-
ſchmolz, und aus der JſaaksKathedrale, von deren
Höhe große Gasfackeln ihr Licht auf den weiten
Platz warfen, eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge mit brennenden Wachskerzen in
den Händen der geiſtlichen Prozeſſion nach-
drängte, die mit Kirchenfahnen und Heiligen-
bildern den vorgeſchriebenen Rundgang um den
impoſanten Bau antrat. Auf den breiten
Granitſtufen, die zum Kirchenportale hinan-
führen, iſt eine förmliche Victualienhandlung
etablirt. Eier in allen Farben, Oſterkuchen, auf
deren Spitze kokett eine grelle Papierroſe thront,
Schinken in allen Größen u. ſ. w. harren da
des prieſterlichen Segens und der Beſprengung
mit Weihwaſſer, um ſodann den Oſtertiſch des
durch die ſiebenwöchentliche Faſtenzeit geläuter-
ten rechtgläubigen Volkes zu ſchmücken. Hin
und wieder wird der mit Eiern gefüllte Korb
eines Händlers im Gedränge umgeſtürzt, die
Eier rollen unter die Menge, man macht ſich
über den unvorſichtigen Verkäufer luſtig. Weit
gemüthlicher geht es in den Kirchen in den ent-
fernteren Stadttheilen zu. Da kommt noch die
altruſſiſche Sitte, der Oſterkuß, zu ihrem Recht.
Der Gruß „Christös woskréss“ beſiegt ſelbſt
weibliche Schüchternheit. Mit der Antwort
„Woistino woskréss“ (Er iſt in Wahrheit
auferſtanden), nimmt Alt und Jung, Männlein
und Weiblein von Bekannten und Unbekannten
den Oſterkuß entgegen. Dann aber geht es nach
Hauſe oder in die Reſtaurationen, um der
Arbeit des Eſſens und Trinkens, meiſtens leider
mit allzugroßem Eifer obzuliegen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn den Staaten NewYork, New-erſey

und Penſylvania haben zahlreiche Waldbrände
ſtattgefunden, der Kohlendiſtrict des letztgenannten
Staates wurde von einer furchtbaren Feuers-
brunſt heimgeſucht. Die Stadt Brichin iſt voll-
ſtändig zerſtört, gegen 3000 Perſonen ſind ob-

dachlos, mehrere Perſonen haben bei der Feuers-
brunſt das Leben verloren.

Jn Spanien wird die öffentliche Meinung
durch das furchtbare Eiſenbahnunglück
auf der Brücke von Alcudia bei Badajoz ſelbſt-
verſtändlich im hohen Maße beſchäftigt. Es iſt
feſtgeſtellt, daß die Kataſtrophe von einem Ver-
brechen herrührt. Die Attentäter hatten die
Schienen losgeſchraubt und ſo das Entgleiſen
des Zuges und den theilweiſen Einſturz der
Brücke, dem die Waggons des Zuges folgten,
veranlaßt. Die Hebung der Wagen aus der
Tiefe iſt noch immer nicht ganz beendet, und die
genaue Zahl der Umgekommenen noch nicht be
kannt. Von den Verbrechern verlautet noch nichts.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie
Leipzig, 3. Mai. 30 000 M. auf Nr. 57532. 5000
M. auf Nr. 30438. 3000 M. auf Nr. 47135 9450 33780
24346 12252 24323 63982 76638 15286 26424 72442
80487 16305 14964 39317 22539 95889 94552 25768
46624 56233 31996 88140 13320 91547 86298 93583
10267 49562 19181 1661 42484 41719 36022 4732
58669 97281 61843 40963 33140 15746 40134 65539.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 6. Mai. Neues: Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten nebſt einem Vor
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee
und einiger Original-Lieder aus J. Victor v. Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 105. Male. Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten v. F. Zell und
Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

„Neues: Mittwoch: Der Freiſchütz. Donnerſtag:
Friſch gewagt iſt halb gewonnen. Tartüffe.
Freitag Oer Trompkter von Säkkingen. Sonn
abend: Precioſa. Altes: Mittwoch, Donnerſtag
Nanon. Freitag: Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen
Wilhelm Tell. Sonnabend: Nanon.

Predigt-Anzeigen.
Am Bußtage (den 7. Mai.) predigen

Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

m Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.
Nachm. 2 Uhr: Herr Diac, Werther.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſt.
Heineken. Anmeldung.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Diaec. Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Knaben Rettungs
und Brüderhaus zu Neinſtedt,

Neumarkt: Herr Pred. Horn.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt und Abends 7 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahl.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 3 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,60
MainzLudwigshafener StammActien 110,10. 49 Ungar
Goldrente 77,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 25

Oeſterr.-ſFranz. Staatsbahu 532,50 Oeſterr CreditActien
535,50 Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 3. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 167,20

Sept.Okt. 164,00 flau. Roggen MaiJuni 143,70
Juni-Juli 143,20. Sept. Okt. 143,25 gewichen. Gerſte
le. 135—200. Hafer. MaiJuni 135,75. Spiritus loco
47,60. MaiJuni 48,30. Aug. Sept. 50,00 feſt. Rübsl
loco 56,50, MaiJuni 56,20. Sept.-Oct. 55,40 M.

Magdeburg, 3. Mai. Land-Weizen 180--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier-
Gerſte 180 195 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Litervrozente loco ohne Faß 47,40 --47,90 Mk.

Letpzig, 3. Mai. Weizen matter, per 1000 kg
metto loc. hieſ. 185 194 M. bez., fremder 170-- 210 M. bez.,
Br. Roggen matter, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 162 M. bez., frentder 150 158 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 170--190

bez., geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rübsöl träge
per 100 Kg netto loco 57,00 M. Br., per MaiJuni
57,00 M. Br. Spiritus feſt, per 10,000 Liter-
Procent loco ohne Faß 47,40 M. Gd.

rTld

Merſeburg, 3. Mai. Der DurchfchnittsMarkt
preis der Ferken variirte in der Woche vom 27. April
bis 3. Mai zwiſchen 7,50--12,00 Mk, pro Stück.

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 15. Oktober 1883.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.51 Vm. (4.

Kl.), *10.15 Vm., *12.56 Mtg. (4. Kl.), *4,51 Nm.
(3. Kl.), 5.14 Nm. (Schnllz.), 8.47 Abds. (Schnllz.
1.-3. Kl.), 10.24 Abds. (4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorfan.)
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 4.35 früh (S), 8 u. 10.50 Vm., 2 Nm.,
5.37 Nm. (8), 6 Abds 9.7 Abds. (8).

Halle-Guben: 7.57 Vm,, 1.33 Nm. (8), 7.34 Abds.
Halle Magdeburg: 7.20 Vm. (8), 7.53 Vm., 11.31

Vm. (89), 1.25, 3. 10 u. 5.50 Nm., 9.20 (8) u, 10.58 Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.5 u. 11.35 Vm. (S), 3.28 Nm,

6.10 u. 9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: s.10, 9, 11.43 Vm. (8), 2 Nm.,

7.25, 10.20 (8), 11.5 Abds.
Halle--Leipzig: 5,30, 7.52 (8), 8.35, 10. 12, 11 30 Vm.

1.35, 3.40, 5.8 (8) u, 5.50 Nm., 7.15 u. 9.6 Abds. (S),
9.23, 10.51 Nachts.

Nach Weißenfels 6.10 früh (4. Kl.), 8.8 Vm. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 10.38 (3. Kl.), 12.3 Nm. (Schnllz.) 2.27
Nm. (4. Kl.), 6.28 Abds. (4. Kl.), 9.28 Abds. (4. Kl.),
1.28 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4.2 früh (8), 6.40 u. 10.1 Vm., 12.46,

4.59, 8.38 Nm. (S I. 3. Kl. 10.14 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.32, 4.30 u. 10.4 Nm.
Dietendorf--Jlmenau:7.10, 9.55 Vm.,2.45, 7. 15 u. 9.55 N.
Gotha Ohrdruf: 9.30 Vm., 3.5 Nm., 8 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30 u. 11.2 Vm., 3.8 u, 6.45

Nwm., 9.17 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg s Uhr Vm. und 2.50 Ubr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.35 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

n erate haben durch das „Kreisblatt“ unzweifelhaft den beſten Erfolg, die mehrmals abgedruckten genießen außerdem noch

den Vortheil, daß ſie koſtenfrei in dem „Merſeburger StraßenAnzeiger““ (welcher Mittwochs und Sonnabends frilh
erſcheint) Aufnahme finden, der in über 90 Exemplaren an den StraßenEcken angeheftet und in den Kaufläden, Reſtaurationen c.
gratis vertheilt wird, was hauptſächlich für die Landbewohner und Fremden, die Merſeburg beſuchen, äußerſt bequem und für unſere
IJnſerenten von dem größten Vortheil begleitet iſt.

(Bei größeren und öfteren Aufträgen extra Rabatt.)koſtet nur 10 Pf.
Dabei iſt der Jnſertionspreis im „Kreisblatt“ billig, denn die 4 geſpaltene Korpuszeile

Die Kreisblatt- Expedition.

Frühgemüſe.
Täglich friſche Radieschen

und Schnittſalat
empfiehlt billigſt

Fette Hammel Friſchen Schellfiſch und Hecht
an is,

Uene Kartoffeln,
verkauft in grösseren u. Kleineren oSsten eue Matzes-Heringe,

Rittergut Collenbey. Marinirten Aal in Gelee,
Neue Fratheringe,

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner

Clobigcauer Straße 5 B.

pfiehlt ſich billigſt d. O vorräthig in der

Beſcheinigung über erfolgte Anmeldung
zur Klaſſenſteuer-Reclamation

Kreisblatt- Expedition.

Feinſten Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt C. L. Dimmermann.
Echt Fiebig's Fleiſchertract ſowie
Cacao van Houten Boon in

Weeſp verkaufe nach Wie vor,
bei 5 Pfd. Engrospreiſe
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Cwiebs

aus der Dominial- Brauerei

d bei Wittenberg
Vertrieb für den Merſeburger Kreis

I P Clss[blr
das vorzüglichſte Weißbier der Jetztzeit, haltbar auf Flaſchen 6—8 Monate, hat allein im

Heinr. Schultze jun. Scanhſrei
84 vBier Depot. (Ofenſchwärze

Specialität!
Echt höhm. Pellfedern,

billige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
J hält ſtets größtes Lager hier

Windberg Nr. 7.

l ä Packet 15 Pf. zu haben bei Herrn

7 Carl Herfurth.Hpitzwegerich- Wonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals- und Bruſtleiden

empfiehlt Gt. Schönhberger.
Heinrich Lanz in Mannheim

Specialfabrik fürDampf- Dreseh Maschinen
Locomobilen.

Ausführl. Kataloge u. hervorragende Atteste gratis u. franco.

Beste Zeitung ſür Leute, die nicht Zeit haben viele Zeitungen
zu lesen und für Deutsche im Auslande.

Das ECH0. D 4 h I DAS C.
Wochoenscehrift für Politik,

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
Wöchentlich 32 Polioselten.

Reichhaltigste deutsche Wochenübersicht. Das Neueste und
Interessanteste aus allen Gebieten. Enthält das Wissens
wertheste aus neuen Büchern und Brochüren, aus allen
grösseren in- und ausländischen Zeitungen und Zeitschrifien
aller Parteien. Deutsche, Oesterreichische, Schweizer, Un-
garische, Holländische, Belgische, Amerikanische, Englische,
Französische, Hebräische, Italienische, Schwedische, Nor-
wegische, Spanische, Portugiesische, Polnische, Neugriechische,
Russische, Arabische, Rumänische, Dänische, Türkische Stim-
men der Presse gewähren ein übersichtliches u, unparteiisches
Gesammtbild der geistigen Bewegung unserer Zeit und ihres

öffentlichen Lebens,
Verlag von d. h Schorer, Berlin S

Probenummern gratis u. franco
Abonnenten DAS ECII0.

Können jederzeit eintreten.

S Prqzns u I

M

C eDas Co.
Bestellungen bei allen Postanstalten, Buchhandlungen,

Zeitungsspeditionen, sowie bei der Expedition des „BCHO.

Die Drogen-, Lack-, Jarben- u. Firnißhand(ung

von Oscar Leberl,
16 Rurgstrasse 16

empfiehlt ihre ſchnell und hart trocknenden Fußbodenoker pulveriſirt
oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben ſtreichfertig

Bleiweiß, Zinkweiß, Blau, Oelgrün, Frankfurter
Schwarz, engliſch Roth, Lithopone, feinſt gemahlene
grüne Erde 2e., ſämmtliche Fußboden-, Möbel,
e Eiſen- und Spirituslacke, Weiß- und Lack-
pinſe

zu den billigſten Tagespreiſen.

50 Braunkohlenwerke
Kötschau

an der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 1. Mai ab liefern wir

II

ab Grube und Bahnhof Kötſchau zu den ermäßigten Preiſen von
Mark S, pr. 1000 Stück pr. Kaſſe.

8,50 1000 Conto.Sächſiſch- Thüringiſche
Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle a. l. S.

Neue Muſik Zeitung.
Illuſtrirtes Familienblatt. Auflage 41000.

Preis pro QOuartal bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder

Musikalien- Handlung nur 80 Plg.
Demnächst bringen wir unter Anderem:

Aus der Mappe eines alten Musikers Möhring, Jules de Swert, Dav.
von Pr. Hentschel. Popper, (hopin u. A. m.

Das Heimathlied der Jenny Lind Giuletta und Leonore. Novelle von
von Sophie Verena, C. Zastrow.Iphigenie. Eine Künstlergeschichte Die Geldmesse von Wm. Appelt.
von C. Cassau. Sobastian Bach und sein Styl von

Ach, wie ist's möglich dann. Er- Prof. L. Nohl.
zählung von W. Rau.,

Friedrich Chopin von Ia Mara.Bin Binmonsdrause von Elise Polko. Als Gratisbeilagen:
Die vergoldete Zigeunergeige von

Hugo Klein Compositionen für Klavier v. Ascher,
Zur Geschichte des Tanzges von 3ehr, Biehl, Bohm, Buhl, Eilen-

Flora Pohl. berg, Gaide, Gauby, Grieg, Gülker,Die Scala des Menschenlebens in Holländer, Krause, Kügele, Möh-
den Tonarten und Farben von ring, Müller, Ruhl, Sachs, Carl
Aug. Reiser. Schubert, Schultze etc.Aus einer stillon Musikerwerkstatt Lieder und Duette von Abt, Bauer,
von Elise Polko. Gade, Graben-Hoffmann, Hamm,

Bin Violinconcert. Erzählung von Häser, Heiser, Henselt. Kretsch-
C. Cassau. mer, Lorberg, Nessler, Popper,Musik und Theater bei den Slaven Reiser, Schnell, Weber, Werner.
von Sacher-Masoch. Compositionen für Klavier und Vio-

Paganini's Hexentanz. Novelle von line oder Cello von Holländer,
C. Zastrow, Dont, Harmston, Bohm, Biehl,

Biographische Skizzen von Edyv Hässner, Jules de Swert, Sturm,
Grieg, Graben Hoffmann, A. Füssinger, Cämmerer, Rohde,
Henselt, Ed. Kretschmer, Ferd. Schmeitler, Gesslein, Büchler.
Preis pro Quartal bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder Musikalien-

h

Handlung nur 80 Pſg., direct von Koln pr, Kreuzband im Weltpostverein
Mk. 1,50, weil jede Nummer ihrer Reichhaltigkeit wegen 10 Pfg. Porto kostet

P. J. TWonger's Verlag, Köln. J

Die Er e er S r o a t a rGebrüder Behr, Cöthen,
G Inhaber des deutschen Reichs-Patents No. 16592.

Kaffoesurrogat- Fabrikation betreffend
offerirt:W Behr'ſchen Geſundheits-Kaffee

als ſchmackhafteſte, nahrhafteſte u. geſundeſte Sorte empfohlen
Von

Herrn Sanitätsrat Dr. Paul Niemeyer zu Berlin.

Gebrüder Behr, Cöthen, Bahnhof.
Praemlirt: Internationale Special-Ausstellung Prag 1879.

Dritte Deutsche Kochkunst-Ausstellung Hamburg 1886.
Koohkunet-Ausstellung Zwickau 1881.

Lulher-Feſſſpiel
in ena.Hiſtoriſches Characterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto Devrient.

Die zur Handlung gehörige Muſik von L Machts.
1) Erfurt (Univerſität u. Kloſter) 1505 4) Junker Jörg auf der Wartburg 1522.

und 8. 5) Käthe von Bora im Kloſter Nimt-
2) Wittenberg (Anſchlagen der Theſen) ſchen 1523.

1517. 6) Luther in Wittenberg. Der Ver-3) Reichstag zu Worms 1521. ſpruch 1525.
7) Luther's letzter Chriſtabend 1545.

Luther: Dr. O. Devrient. Käthe: Frl. Kuhlmann, Großherzogl.
Hofſchauſpielerin.

De Ueber hundert Mitwirkende
Spieltage: 17., 18., 21., 22. Mai und 6, Juni.

Die Vorſtellungen beginnen 4 Uhr.

Preise der Plätze:
Parquet 8 Mk., Balkon 3 Mk., Parterre I Mk. 50 Pf.
DE Villet Beſtellungen werden in der Exped. des Kreisbl. angenommen.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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